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Einleitung

Das geologische Kartenwerk im Maßstab 1:25 000 
(GK 25) liefert essentielle Daten zum geologischen 
Untergrund, die unter anderem für die Raum- und 
Landschaftsplanung, den Natur- und Landschafts-
schutz sowie die Sicherung von Grundwasser-, Roh-
stoff- und Energieressourcen oder aber auch seit 
neuestem für die Suche nach einem Standort für ein 
atomares Endlager in Deutschland dringend benötigt 
werden. Das Kartenwerk ist über einen Zeitraum von 
vielen Jahrzehnten von den Staatlichen Geologischen 
Diensten Deutschlands erstellt worden und daher in 
seiner Zusammensetzung sehr heterogen. So ist das 
Bundesland Hessen nur zum Teil durch moderne geo- 
logische Karten abgedeckt. Für manche Teilbereiche 
muss noch auf über 100 Jahre alte Karten zurückge-
griffen werden, die eher von historischem Wert sind. 
Die deutlichen Differenzen zwischen den Erschei-
nungsjahren der geologischen Karten rührt vor allem 
daher, dass für eine Neukartierung ein Zeitraum in 
der Größenordnung von drei Jahren Geländearbeit 
in dem 120 qkm großen Gebiet eines Kartenblattes 
veranschlagt werden muss. Darüber hinaus ist hier-
für ein mit dem entsprechenden Gebiet und der dort 
vorkommenden Gesteinsfolge vertrauter Geologe er-
forderlich. Verschiedentlich liegen dem Geologischen 
Dienst amtliche Manuskriptkarten vor, d. h. eine 
Neuauflage dieser Kartenblätter war schon in Vorbe-
reitung, ist aber nicht mehr bis zu einer Veröffentli-
chung fortgeführt worden. Das trifft auch für das hier 
vorgestellte Kartenblatt 5316 Ballersbach zu, das die 
aktuellen Kartierungen im Bereich des Lahn-Dill Ge-
bietes u. a. auf Blatt 5315 Herborn (2012) und Blatt 

5217 Gladenbach (2017) ergänzt. Die in den aktuali-
sierten Kartenblättern dargestellten Kartierergebnisse 
ergeben ein völlig neues Bild über den geologischen 
Untergrund in dem betreffenden Raum (Abb. 1).

Aktualisierung des geologischen Kartenwerks von 
Hessen am Beispiel der Neuauflage der GK 25 Blatt 
5316 Ballersbach (Lahn-Dill-Gebiet)  

Heiner Flick & Heinz-Dieter nesborG4

Abb. 1: Vereinfachte geologische Karte von Hessen mit Kenn-
zeichnung der einzelnen Blattschnitte der GK 25, Blatt 
Ballersbach heruasgehoben (rote Umrandung)
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Historie

Das im mittelhessischen Raum liegende geologische 
Blatt 5316 Ballersbach umfasst einen Kartenaus-
schnitt aus dem Lahn-Dill-Gebiet im Rheinischen 
Schiefergebirge (s. Flick 2013). Das Kartenblatt be-
findet sich zwischen Taunus im Süden und Wester-
wald im Norden. 

Als Blatt Ballersbach vor über 100 Jahren von der 
damaligen Königlich Preußischen Geologischen 
Landesanstalt bearbeitet und herausgegeben wurde 
(kayser 1907), bestanden ganz andere Vorstellungen 
zur geologischen Struktur des Gebietes und zum Teil 
auch zur Altersstellung der dort zutage tretenden pa-
läozoischen Gesteine. Das betrifft insbesondere den 
Bereich der Hörre-Decke, die fälschlicherweise als 
Sattelstruktur zwischen Lahn- und Dill-Eder-Mulde 
interpretiert wurde. Weiterhin wurde das generell 
vorherrschende Einfallen der Gesteinsschichten nach 

Südosten von den damaligen Geologen dem Falten-
bau zugeschrieben und nicht als Folge einer Schup-
pentektonik erkannt. 

Der seitdem erfolgte Erkenntniszuwachs, besonders 
der letzten Jahrzehnte, machte Neubearbeitungen 
notwendig. So sind die beiden nördlich anschlie-
ßenden geologischen Karten 5215 Dillenburg und 
5216 Oberscheld, in zweiter, neubearbeiteter Auf-
lage schon 1970 (lippert) bzw. 1997 (Bender et 
al.) veröffentlicht worden. Im Weiteren konnte das 
südliche Kartenblatt 5315 Herborn 2012 (Flick) 
herausgegeben werden. Danach erschien das über 
Eck nordöstlich anschließende Blatt 5217 Gladen-
bach in Neuauflage (Bender & nesBor 2017). Das 
Blatt 5316 Ballersbach schließt nunmehr eine wei-
tere Lücke im modernen Kartenwerk der GK 25 von 
Hessen. 

Überarbeitung der Manuskriptkarte

Für die Neubearbeitung von Blatt Ballersbach konnte 
auf verschiedene Vorlagen zurückgegriffen wer-
den. Die älteste ist die noch vor dem 2. Weltkrieg 
begonnene Revisionskartierung durch W. kegel, die 
im HLNUG archiviert ist. Nach dem Krieg erfolgten 
verschiedene Teilkartierungen im Rahmen von 
Examensarbeiten durch die geologischen Institute 
mehrerer Hochschulen bzw. eine Zusammenarbeit 
mit den Forschungsinstituten Senckenberg (Frank-
furt und Dresden). Erschwert wurde die Bearbei-

tung durch die hoch komplizierte Tektonik der nur 
unzureichend aufgeschlossenen Schichtenfolge aus 
dem Erdaltertum und durch die unterschiedlichen 
Interpretationen der sich überschneidenden Teilkar-
tierungen. Folglich waren umfangreiche eigene 
Geländebegehungen erforderlich. Lediglich für den 
Bereich der Hörre-Decke, die Teile des Kartenblattes 
einnimmt, konnte eine in sich geschlossene moder-
ne Bearbeitung durch Bender (2006) übernommen 
werden.

Geologie des Blattgebietes

Entsprechend der vollständigen Lage von Blatt Bal-
lersbach innerhalb des Rheinischen Schiefergebirges 
bildet das paläozoische Grundgebirge den Unterbau 
(Abb. 2). Junge Überdeckungen sind nur aus dem 
Quartär in Form von Fließerden mit Hangschutt, 
Lösslehmanreicherungen an den Unterhängen sowie 
Nebentalsedimenten und Auenablagerungen in den 
Talauen vorhanden. Die räumliche Nähe des Blattge-
bietes zum tertiären Vulkanismus des Westerwaldes 
wird lediglich durch zwei Basaltvorkommen (Basalt-

schlote) erkennbar. Entsprechend der im Oberkar-
bon wirkenden Kräfte der Variszischen Orogenese 
(Gebirgsbildung) weisen im Rheinischen Schiefer-
gebirge alle Einheiten des Grundgebirges eine von 
Südwest nach Nordost gerichtete Orientierung der 
Strukturen (Streichen) auf (Abb. 3). Deren Verständ-
nis hat sich in den letzten Jahren durch die Bestäti-
gung einer weitreichenden alpinotypen Deckentek-
tonik im Rheinischen Schiefergebirge grundlegend 
gewandelt (s. nesBor 2019). Dabei sind alle struk-



155

Heiner Flick & Heinz-Dieter nesbor
Aktualisierung des geologischen Kartenwerks von Hessen 

am Beispiel der Neuauflage der GK 25 Blatt 5316 Ballersbach (Lahn-Dill-Gebiet)

turellen Großeinheiten des Lahn-Dill-Gebietes auf 
Blatt Ballersbach vertreten (Abb. 4): Autochthone 
Dill-Eder-Mulde, Rhenoherzynische Decken mit 

Frankenbach- und Bicken-Ense-Decke, Armorika-
nische Decken mit Hörre-Decke und autochthone 
Lahn-Mulde (s. Flick & nesBor 2019).

Abb. 2: Darstellung der Erdzeitalter mit Kennzeichnung der das Lahn-Dill-Gebiet betreffenden Erdgeschichte, aus Flick 2010) verändert

420
Ma

400

380

360

340

320

Un
te

rd
ev

on
M

itt
el

de
vo

n
O

be
rd

ev
on

Un
te

rk
ar

bo
n

O
be

rk
ar

bo
n

Vi
sé

-S
tu

fe
To

ur
na

i-S
tu

fe
Fa

m
en

ne
-S

tu
fe

Fr
as

ne
-S

tu
fe

Si
lu

r

Deutsche
Stufen-
Gliederung Sedimentäre FaziesVulkanismus

K u l m - G ra u w a c ke

Ku l m -To n s c h i e f e r

Ku l m - K i e s e l s c h i e f e r

L i e g e n d e A la u n s c h i e f e r

H a nge n b e r g -S c h i e f e r

Riffkalk
Fazies

Styliolinen-Schiefer
+ Plattenkalk Styliolinen-Schiefer

+ Sandsteine

Sandsteine 
und

Tonschiefer

Schiefrig-sandige
Oberems-Fazies

Singhofener Fazies

Hunsrück-Schiefer

Taunusquarzit Siegener Fazies

Crino-
iden-
Kalk

Tonschiefer der
Wissenbacher

Fazies

Tonschiefer 
    der Wissenbacher Fazies

Eifel-Quarzit

Leuner 
Schiefer Kondel/Eifel-

Schiefer

Dillen-
burg-
Fazies

Kiesel-
schiefer

Vulkanismus

Goniatites-
Stufe
(cd 3)

Pericyclus-
Stufe
(cd 2)

Gattendorfia-
Stufe
(cd 1)

Wocklum-St.
Dasberg-St.
Hemberg-St.

Nehden-
Stufe

Adorf-
Stufe

Givet-Stufe

Eifel-Stufe

Ems-Stufe

Siegen-Stufe

o

u

Gi
ve

t-A
do

rf
-

Ph
as

e

O
be

rd
ev

on
-

Ph
as

e
Un

te
rk

ar
bo

n-
Ph

as
e

Ka
rb

on
is

ch
er

 Z
yk

lu
s

D
ev

o
n

is
ch

er
 Z

yk
lu

s

Ka
rb

on
is

ch
er

 Z
yk

lu
s

D
ev

o
n

is
ch

er
 Z

yk
lu

s

Em
s-

Ei
fe

l-
Ph

as
e

(s
au

er
  -

 in
te

rm
ed

iä
r)

(b
as

is
ch

)
(b

as
is

ch
)

Un
te

rk
ar

bo
n-

Ph
as

e 
1Un

te
rk

ar
bo

n-
Ph

as
e 

2

(b
as

is
ch

)
(b

as
is

ch
)

(ü
be

rw
ie

ge
nd

ba
si

sc
h)

Gi
ve

t-A
do

rf
-

Ph
as

e
Em

s-
Ei

fe
l-

Ph
as

e

(s
au

er
  -

 in
te

rm
ed

iä
r)

(ü
be

rw
ie

ge
nd

ba
si

sc
h)

O
be

rd
ev

on
-

Ph
as

e

(b
as

is
ch

)

Lahnmulde Di l lmuldeS N

  Kieselgallen-
    Eisengallen-Schiefer

Ba
nd

sc
hi

ef
er

Pl
at

te
nk

al
k

Ce
ph

al
op

od
en

-K
al

ke

Cy
pr

id
in

en
-S

ch
ie

fe
r

Ka
lk

kn
ot

en
-S

ch
ie

fe
r

O
be

rd
ev

on
-S

an
ds

te
in

e

Cr
in

oi
de

n-
Ka

lk
e

Autochthone Schichtenfolge im Lahn-Dill-Gebiet



156

Hessisches Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie – Jahresbericht 2018

Das Rheinische Schiefergebirge, und damit der 
Bereich von Dill-Eder- und Lahn-Mulde, gehörte 
im Devon und Karbon (Erdaltertum) zum südlichen 
Schelf des Großkontinentes Laurussia, der die heu-
tigen Landmassen von Nordamerika, Grönland und 
Nordeuropa umfasste. Dieser in Äquatornähe gele-
gene Kontinent – wegen seiner roten Ablagerungen 
auch Old-Red-Kontinent genannt – lieferte im Devon 
große Mengen an Sand und Ton. In Dill-Eder- und 
Lahn-Mulde liegen diese Sedimente, entsprechend 
ihrer Herkunft verbreitet rot gefärbt, heute in Form 
von Tonschiefern und Sandsteinen vor. Im Unter-

karbon folgte dagegen 
eine nur geringmächtige 
sogenannte Hungersedi-
mentation mit Schwarz-, 
Ton- und Kieselschiefern, 
bis sich das Herannahen 
der Variskischen Gebirgs-
bildung durch von Süden 
her geschüttete turbidi-
tische Folgen aus Ton-
schiefern (Abb. 5) und 
mächtigen Grauwacken 
ankündigte.

Prägend für das Lahn-
Dill-Gebiet war ein sub-
mariner Vulkanismus, der 
in zwei Phasen – einmal 
in der Devon- und einmal 
in der Unterkarbon-Zeit 
– Magmen unterschied-
licher Zusammensetzung 
förderte. Infolge dieser 
vulkanischen Tätigkeiten 
entwickelten sich un-
termeerische Vulkan-
komplexe, die während 
des Devons aufgrund 
der tropischen Klima-
verhältnisse maßgeblich 
Korallen und Schwäm-
men einen Lebensraum 
boten. So entstanden 
mächtige Riffkomplexe, 
die vor allem im Be-
reich der Lahn-Mulde 
vertreten sind, auf Blatt 
Ballersbach aber nicht 

vorkommen. Dagegen sind vulkanogene Produkte 
beider Phasen weit verbreitet, verbunden mit den 
bekannten Eisenerzlagerstätten vom Typ Lahn-Dill 
aus der Devon-Zeit (Roteisenstein) und unterkarbo-
nischem Eisenkiesel.

Während die Lahn-Mulde von der Dill-Eder-Mulde 
durchgehend durch die Hörre-Decke getrennt wird, 
bildet die Bicken-Ense-Decke eine schmale, nicht 
durchgehende Zone am NW-Rand der Hörre-De-
cke. Deren SE-Rand wird von einem in südwest-
licher Richtung schmäler werdendem Streifen der 

Abb. 3: Geologie des Lahn–Dill-Gebietes (modifiziert nach Flick et al. 1998, eckelmann et al. 
2014, Bender & nesBor 2017)
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Frankenbach-Decke begleitet, die auf 
Blatt Ballersbach aus Tonschiefern des 
höchsten Unterdevons und tieferen 
Mitteldevons besteht. (Abb. 4). Die 
Bicken-Ense-Decke ist durch Kalk-
steinfolgen einer Schwellenfazies ge-
prägt, deren Alter über den langen 
Zeitraum vom höchsten Unterdevon 
bis in das Unterkarbon reicht. Sie 
sind in Tonschiefer der Wissenbacher 
Fazies eingeschuppt. Während diese 
Kalksteinfolgen in dem aufgelassenen 
Steinbruch Benner bei Bicken an der 
Grenze zum nördlichen Nachbar-
blatt 5216 Oberscheld einen großen 
Bekanntheitsgrad erzielt haben (s. 
Bender et al. 1997), fanden die ent-
sprechenden Karbonatvorkommen auf 
Blatt Ballersbach weniger Beachtung. 
Dabei ist dort der ehemalige Kalkab-
bau „In der Bomm“ durch Dietrich 
(1981) zur Typlokalität für den Bal-
lersbach-Kalk bestimmt worden. Zur 
Klärung der geologischen Zusammen-
hänge wurde daher mit Unterstüt-
zung durch das HLNUG im Rahmen 
der vorliegenden Revisionskartie-
rung der alte Abbau neu aufgeschürft 
(Abb. 6) und beprobt. Anhand der ge-
wonnenen Fossilien – speziell der Tri-
lobiten – konnte eine Verwandtschaft 
der Faunengemeinschaft mit Marokko 
und mit Böhmen belegt und damit 
der Deckentransport aus südlicher 
Richtung bestätigt werden (Flick, U. 
2019). 

Die Hörre-Decke setzt sich aus einer 
Abfolge von Grauwacken, Tonschie-
fern, Kieselschiefern und detritischen 
Kalken zusammen (Abb. 7), die die 
Zeitspanne vom mittleren Oberdevon 
bis zum Unterkarbon ohne Beteili-
gung von vulkanischen Ablagerungen 
umfasst. Die Gesteinsabfolge gelangte 
durch weiträumigen tektonischen 
Transport als Ferndecke ebenfalls aus südlicher Rich-
tung in ihre heutige Position (s. nesBor 2019). Diese 
Prozesse werden in der Hörre-Decke durch eine in-
tensivere Deformation sichtbar (Abb. 8). Diese hat zur 

Bildung von Dachschiefer geführt, die für die Unter-
karbon-Zeit ungewöhnlich sind und sonst im Rhei-
nischen Schiefergebirge nicht auftreten. Sie wurden 
bei der Ortschaft Sinn auf Blatt Ballersbach abgebaut.

Abb. 4: Die geologischen Struktureinheiten auf Blatt Ballersbach

Abb. 5: Kulmtafel des Lemptales, Kulmtonschiefer (Kulmgrauwacke-Formation, 
höheres Viséum) in Form von Griffelschiefer nördlich Breitenbach



158

Hessisches Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie – Jahresbericht 2018

Bedeutung des Blattes 
Ballersbach

Die Interpretation der Vorgänge im Ablauf 
der Variszischen Gebirgsbildung im Erdal-
tertum hat mit der Verifizierung einer al-
pinotypen Deckentektonik in den letzten 
Jahren einen wesentlichen Schub erhalten. 
Für die Erkenntnis zweier grundlegend 
verschiedenen Deckensysteme mit unter-
schiedlichen Größenordnungen der Trans-
portweiten konnte die Neubearbeitung 
von Blatt Ballersbach ihren Beitrag leisten. 
Diese Erkenntnisse werden ebenso für an-
gewandte Fragestellungen von Bedeutung 
sein. Hierzu gehört z. B. die Weiterent-
wicklung der Infrastruktur ebenso wie die 
Sicherstellung von notwendigen Ressour-
cen mineralischer Rohstoffe.

Schlussbemerkung

Die Neuauflage von Blatt Ballersbach ver-
eint Teilkartierungen unterschiedlicher 
Entwicklungsschritte in der geologischen 
Erkundung des Rheinischen Schiefergebir-
ges. Da im HLNUG keine personellen Res-
sourcen für eine Neukartierung vorhanden 
sind, bietet der Rückgriff auf in wesent-
lichen Teilen schon ältere Manuskriptkar-
ten einen notwendigen Kompromiss, um 
das amtliche Kartenwerk zu aktualisieren. 
Ergänzende Begehungen zur Überarbei-
tung dieser Kartenvorlagen konnten aus 
Zeitgründen nur begrenzt durchgeführt 
werden. Dennoch stellt die vorliegende 
Neuauflage gegenüber der 1. Auflage von 
1907 einen erheblichen Fortschritt dar, der 
diesen Kompromiss rechtfertigt.

Insgesamt muss festgestellt werden, dass 
in die Überarbeitung weiterer alter geolo-
gischer Karten zukünftig erhebliche Res-
sourcen fließen müssen, damit aktuelle Datengrund-
lagen für ganz Hessen bereitgestellt werden können 
und somit die vor allem in den letzten Jahren deut-

lich gestiegenen Anforderungen an eine moderne 
Datengrundlage durch den Staatlichen Geologischen 
Dienst von Hessen befriedigt werden können. 

Abb. 6: Neu aufgeschürfter ehem. Kalkabbau "In der Bomm I" südlich Ballers-
bach, Typlokalität des Ballersbach-Kalkes in der Bicken-Ense-Decke

Abb. 7: Kieselige Tonschiefer der Bischoffen-Formation (hohes Tournaisium) 
der Hörre-Decke südlich Ballersbach
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Abb. 8: Grauwacken mit Duplexstruktur der Ulmbach-Formation (tieferes Famennium), Hangendes der Hörre-Decke nördlich Katzenfurt
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